
Erklärung zur Erasmus Hochschulpolitik (Erasmus Policy Statement - EPS) 2014 - 2020

Die folgende Erklärung war wichtiger Bestandteil in der Antragstellung für die Erasmus Charta für die Hochschulbildung (ECHE) 2014 – 
2020 bei der Europäischen Kommission.

1. Bitte beschreiben Sie die internationale (EU und Nicht-EU) Strategie Ihrer Einrichtung. In Ihrer Beschreibung erklären Sie bitte, 
a) wie Sie Ihre Partner auswählen, b) in welchen geographischen Gebiet(en) und c) die wichtigsten Ziele und Zielgruppen Ihrer 
Mobilitätsaktivitäten (bezüglich Hochschulpersonal und Studierende im ersten, zweiten und dritten Studienzyklus, einschließlich 
Studium oder Praktika, inklusive Kurzstudiengänge). 
Falls zutreffend, erklären Sie, wie Ihre Einrichtung in die Entwicklung von doppelten/ mehrfachen/ gemeinsamen Abschlüssen involviert 
ist.
Laut Hessischem Hochschulgesetz (vom 14.12.2009) § 3, Abs. 7 ist „die internationale, insbesondere die europäische Zusammenarbeit 
im Hochschulbereich“ zu fördern und „die besonderen Bedürfnisse ausländischer Studierender“ sind zu berücksichtigen. Ausgehend 
davon hat die Hochschule Darmstadt Internationalität in Ihrem Leitbild (Mission Statement, Senatsbeschluss vom 12.10.2004,  
34. Sitzung) verankert: „Wir ermöglichen unseren Studierenden, sich auf die Anforderungen einer globalisierten Arbeitswelt 
vorzubereiten und die Fähigkeit zur interkulturellen Zusammenarbeit zu entwickeln. Wir fördern die Mobilität unserer Studierenden 
und Lehrenden im Studium und in gemeinsamen Projekten sowie durch internationale Abschlüsse in Zusammenarbeit mit unseren 
Partnerhochschulen.“ 
Die Hochschule Darmstadt hat sich im Jahr 2010/11 dem „Internationalisierungs-Audit“ der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
unterzogen und hierfür ein Abschlusszertifikat und – siegel erhalten. Im Rahmen dieses Audit wurden konkrete Ziele und Maßnahmen 
für die nächsten Jahre festgelegt. Im Jahr 2015 soll ein Re-Audit stattfinden. 
Im Jahr 2012 wurden aktuelle Werte und Daten im „Profildatenprojekt zur Internationalität von Hochschulen“ des Deutschen 
Akademischen Austauschdienstes (DAAD) und der HRK erhoben, die die gegenwärtigen Stärken und Schwächen der Hochschule 
Darmstadt bezüglich ihrer Internationalisierung dokumentieren und im Vergleich zu den anderen großen deutschen Fachhochschulen 
darstellen. 
Schließlich beteiligte sich die Hochschule Darmstadt im Jahr 2012 erstmals an der International Student Barometer (ISB)-Umfrage des 
GATE Konsortiums von DAAD und HRK. Desiderata wurden insbesondere im Bereich „housing“ für internationale Studierende benannt.  

Gegenwärtig arbeitet die Hochschule an einer allgemeinen Profilbildungsstrategie. In diesem Zusammenhang soll im Laufe des 
Jahres 2013/14 auch eine konzise Internationalisierungsstrategie beschlossen werden. Sie wird auf der Grundlage der o.g. 3 Review-
Dokumente erstellt.

Bei der Auswahl geeigneter Partner folgt die Hochschule Darmstadt einem doppelten Ansatz. 
bottom-up: Die Auswahl fachlich geeigneter Partner obliegt den Professoren/innen, die über ihre akademischen Fachorganisationen, 

Konferenzen und Publikationen mit Fachkollegen/innen aus dem Ausland in Kontakt treten. Dies wird zunächst als 
bilateraler (Erasmus-) Austausch für Studierende und Lehrende geführt und wächst dann zu weiteren gemeinsamen 
Vorhaben (gemeinsame LV, joint PhDs, joint degree, gemeinsame Drittmittelprojekte) heran. Die fachliche und methodische 
Passgenauigkeit der ausgewählten Partnerhochschule ist dabei entscheidend. Die Partner müssen ein fachlich 
entsprechendes akademisches Profil aufweisen und zur Ausrichtung „university of applied science“ (Fachhochschule) 
passen. 

Spread:  Hat sich eine Partneruniversität in einem Fachbereich besonders gut etabliert, gibt es oft die Möglichkeit, benachbarte 
Fachbereiche zu beteiligen. So sind einige Partnerhochschulen inzwischen in allen ingenieurwissenschaftlichen 
Fachbereichen aktiv. Die Hochschulleitung unterstützt die Verbreiterung bestehender Partnerschaften durch Hinzuziehung 
von fachlich „benachbarten“ Professoren/innen bei Besuchen, Delegationen und Reisen. 

Da bereits eine hohe Anzahl von Kooperationen besteht, erscheint es für die Zukunft wichtig, der Verbreiterung und weiteren 
Intensivierung von Kooperationen Vorrang vor der Anbahnung neuer Kontakte zu geben. 
Die Hauptregionen für Kooperationspartner sind bisher Europa/ Nordamerika (daneben Asien). In kleinerem Umfang bestehen 
Partnerschaften in Lateinamerika/ Australien. In Afrika gibt es bisher nur eine Partneruniversität. Die bisherigen geographischen 
Schwerpunkte werden weitgehend unverändert bleiben. 

Die Mobilität der Hochschulangehörigen soll verstärkt werden. Dies gilt als wichtigstes Ziel der Hochschule Darmstadt. Die bisherige 
Outgoing-Quote der Studierenden konnte zwar verbessert werden, ist aber aufgrund des MINT-Profils der Hochschule relativ niedrig. 
Das Angebot englischsprachiger Lehrveranstaltungen soll ausgebaut werden, um mehr Incoming-Studierende anzuwerben. Durch 
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die Eröffnung eines neuen Gästehauses sollen mehr Gastdozenten an die Hochschule kommen. Die Personalmobilität soll durch das 
Angebot der Erasmus Wochen verstärkt werden.
Durch die Förderung von gemeinsamen oder Doppelabschlussstudiengängen soll in Zukunft die Möglichkeit zur Wahrnehmung 
von Auslandssemestern verbessert werden. In den letzten Jahren wuchs zudem die Bedeutung von Praxisaufenthalten im Ausland, 
bei internationalen Firmen, Unternehmen und Organisationen. Zudem gibt es an der Hochschule Darmstadt inzwischen mehr als 
60 Doktoranden, die an einer Promotion arbeiten, die an einer ausländischen Partneruniversität eingereicht werden wird. Da die 
Hochschule selbst kein Promotionsrecht besitzt, sind Joint PhDs mit ausländischen Partnern sehr wertvolle Möglichkeiten, den 
wissenschaftlichen Nachwuchs zu fördern. 

2. Falls zutreffend, beschreiben Sie bitte die Strategie Ihrer Einrichtung für die Organisation und Durchführung von internationalen 
(EU und Nicht-EU) Kooperationsprojekten in der Lehre und Ausbildung mit Bezug auf Projekte, die durch das Programm durchgeführt 
werden.
Formal ist der Präsident der Hochschule Darmstadt für den Bereich Internationalisierung verantwortlich. Er unterzeichnet alle 
Kooperations- und Zuwendungsverträge. In grundsätzlichen und strategischen Fragen trifft er die letztendlich gültigen Entscheidungen. 
Für die operative Umsetzung ist die Abteilung Internationalisierung, die ihm zugeordnet ist, zuständig. Hier sind Stellen für die 
Bereiche Erasmus/EU Programme, Incomings und Outgoings (Studierende), Projektförderung und Gastdozenten eingerichtet 
worden. Die Abteilung arbeitet eng mit den Auslandsbeauftragten zusammen. Jeder Fachbereich hat eine/n Professor/in zur/m 
Auslandsbeauftragten ernannt. Diese Personen koordinieren die Auslandsaktivitäten ihres Fachbereichs und pflegen die Kontakte zu 
ihren Partnern. Sie beraten die Incoming und Outgoing Studierenden hinsichtlich der akademischen Fragen zu Learning Agreements, 
Anerkennung, belegbare Kurse etc. Die Auszahlung der EU Förderung wird von der Abteilung Internationalisierung erledigt. 
Zur besseren Bekanntmachung der Förderungsmöglichkeiten werden regelmäßig Internationale Tage, Vortragsveranstaltungen, 
Messestände und Informationsseminare angeboten. An Studierende und Professoren werden Newsletter versandt, in denen Termine, 
Deadlines und Ausschreibungen bekannt gegeben werden. Die Webseiten der Abteilung enthalten umfangreiches Informationsmaterial 
und Dokumente hierzu. 
Für Incoming Studierende und Dozenten werden jeweils im September und im März Orientierungswochen und Intensivsprachkurse 
(Deutsch) angeboten. Diese Kurse sind kostenfrei. Während des Semesters werden Exkursionen, Firmenbesuche und 
Stammtischtreffen organisiert. Jedem Austauschstudierenden ist ein Tutor (Stud.) und ein akad. Betreuer (Prof.) zugeordnet. 
Die Umsetzung von Erasmus-Mundus Projekten, Erasmus- Intensivprogrammen oder EU-Drittlandprogrammen ist durch die 
Projektassistenz gewährleistet. Die Fachbereiche werden zu Antragstellungen ausdrücklich ermutigt und hierbei aktiv unterstützt.  

3. Bitte beschreiben Sie die erwarteten Auswirkungen auf die Modernisierung Ihrer Einrichtung bezüglich der politischen Ziele (für jede 
der fünf Prioritäten der Modernisierungsagenda), die Sie durch Ihre Teilnahme am Programm zu erreichen suchen. 
Die Hochschule Darmstadt ist von 10.200 Studierenden (2008/09) auf ca. 13.000 Studierende (2012/13) angewachsen. Für die nächsten 
Jahre wurde ein Aufwuchs bis zu 16.000 Studierenden mit der Hessischen Landesregierung vereinbart. Die Hochschule leistet mit 
einer jährlichen Quote von ca. 970 Absolventen einen stetigen Beitrag zur Deckung von Europas Bedarf an Akademikern. Im Jahr 2012 
wurde ein Graduiertenkolleg gegründet, um Absolventen einen strukturierten Zugang zur Promotion zu eröffnen, was insbesondere mit 
Partner im europäischen Ausland realisiert wurde. 
Durch die Teilnahme am Erasmus Programm ist es grundsätzlich für alle Studierenden, Lehrenden und Mitarbeiter der Hochschule 
Darmstadt möglich, einen fachlich begründeten Aufenthalt im europäischen Ausland durchzuführen. Die Hochschule ist mit nahezu 700 
Beschäftigten ein großer Arbeitgeber in der „Wissenschaftsstadt“ Darmstadt

Eine Qualitätskontrolle der Lehrinhalte und Ausbildungsziele aller Studiengänge erfolgt durch die Akkreditierung. Die berufliche 
Relevanz der Studiengänge wird durch die Praxisvertreter der Akkreditierungskommissionen begutachten. Lehrveranstaltungen 
werden fortlaufend evaluiert. Durch das Erasmus Programm und den Bologna Prozess wurden Qualitäts-Tools wie ECTS, 
Transcript of Records, Diploma Supplement und Modulbeschreibungen in allen Studiengängen etabliert. Internationalisierung 
wird an der Hochschule Darmstadt mit dem Ziel vorangetrieben, die Absolventen auf die globalisierte (Berufs-) Welt vorzubereiten. 
Internationalisierung ist kein Wert an sich, sondern dient der Steigerung der Qualität der Ausbildung. 

Die Hochschule Darmstadt pflegt als university of applied science enge Kontakte zur Wirtschaft und zu Unternehmen in der Region. 
Im Hochschulrat wirken Vertreter aus Industrie und Forschung daran mit, praxisnahe Studiengänge zu entwickeln. Alle Lehrenden 
verfügen über mehrjährige Berufserfahrungen in externen Unternehmen. Alle Studierenden müssen ein externes Praxisprojekt 
(3 Monate) durchführen und schreiben ihre Abschlussarbeit i.d.R. ebenfalls außerhalb der Hochschule (weitere 3 Monate). Das 
Erasmus Programm unterstützt Praxisprojekte und Abschlussarbeiten bei Firmen im Europäischen Ausland. Dozenten, nutzen 
Auslandsaufenthalte nicht nur für Hochschulbesuche, sondern auch zur Firmenkontaktpflege. In Zukunft soll auch der Bereich 
Incoming für externe Fachleute stärker genutzt werden. 

Das Erasmus Programm ist das wichtigste Förderprogramm der Hochschule für ihre Europäischen Austauschaktivitäten. Über das 
Programm wurden Verfahren zur Abwicklung der Fördermittel entwickelt und Prozesse für die Mobilitätsflüsse etabliert und im Sinne 
von „best practice“ auf alle anderen Länder und Austauschaktivitäten übertragen. 
Durch die steigenden internationalen Aktivitäten ist der Bedarf an der Darstellung der Hochschule (Marketing) in englischer Sprache 
gewachsen. In den nächsten Jahren soll deshalb die englischsprachige Webseite verbessert werden.


